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(54) Kühlanlage für eine Wärmekraftmaschine sowie Verfahren zur Kühlung einer 
Wärmekraftmaschine

(57) Beschrieben wird eine Kühlanlage für eine Wär-
mekraftmaschine, insbesondere für einen Kraftfahrzeug-
verbrennungsmotor, die einen mit einem Lüfterantrieb
(4) in Wirkverbindung stehendes Lüfterrad (3) aufweist
und die über wenigstens ein Messelement (5) zur Erfas-
sung zumindest eines Zustandswertes der Wärmekraft-
maschine sowie über eine Lüftersteuerung (6) verfügt.
Hierbei ist in der Lüftersteuerung (6) unter Zugrundele-
gung des zumindest einen Zustandswertes und von we-
nigstens einem in der Lüftersteuerung (6) hinterlegten
wärmekraftmaschinenspezifischen und/oder umge-
bungsrelevanten Regelparameter und/oder Kennfeld,

ein Steuersignal generierbar, das über eine Datenstrek-
ke (8) an den Lüfterantrieb (4) zur Beeinflussung einer
Betriebsweise des Lüfterrades (3) übertragbar ist.

Die beschriebene Kühlanlage zeichnet sich dadurch
aus, dass im Lüfterantrieb (4) und/oder in einem Modul,
das zum Datenaustausch mit dem Lüfterantrieb (4) vor-
gesehen ist, ein den Lüfterantrieb (4) spezifizierendes
Erkennungssignal generierbar und an die Lüftersteue-
rung (6) übertragbar ist, in der das Erkennungssignal
auswertbar, unter Zugrundelegung des Erkennungssi-
gnals der Regelparameter und/oder das Kennfeld aus-
wählbar sowie das Steuersignal generierbar ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet:

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Kühlung
einer Wärmekraftmaschine sowie eine Kühlanlage für ei-
ne Wärmekraftmaschine, insbesondere für einen Kraft-
fahrzeugverbrennungsmotor, die einen mit einem Lüfter-
antrieb in Wirkverbindung stehendes Lüfterrad aufweist
und die über wenigstens ein Messelement zur Erfassung
zumindest eines Zustandswertes der Wärmekraftma-
schine sowie über eine Lüftersteuerung verfügt, in der
unter Zugrundelegung des zumindest einen Zustands-
wertes und von in der Lüftersteuerung hinterlegten wär-
mekraftmaschinenspezifischen und/oder umgebungsre-
levanten Regelparametern und/oder Kennfeldern, ein
Steuersignal generierbar ist, das über eine Datenstrecke
an den Lüfterantrieb zur Beeinflussung einer Betriebs-
weise des Lüfterrades übertragbar ist.

Stand der Technik:

[0002] Zur Wärmeabfuhr bei Wärmekraftmaschinen,
insbesondere bei Nutzfahrzeug- sowie Pkw-Motoren,
werden neben leistungsfähigen Kühlern auch Lüfter und
Lüfterantriebe benötigt, die die Kühlluft effizient bereit-
stellen. Eine bedarfsgerechte Regelung der Kühlluftströ-
me unter Minimierung von Geräuschentwicklung und
aufzunehmender Leistung bewirkt hierbei letztendlich
auch eine Reduzierung des jeweiligen Brenn- bzw. Kraft-
stoffverbrauchs sowie eine Reduzierung der Umweltbe-
lastung.
[0003] Zur Kühlung von modernen Wärmekraftma-
schinen und hier insbesondere bei Fahrzeugmotoren
wird hauptsächlich die sogenannte Zwangsumlaufküh-
lung (Pumpenumlaufkühlung) eingesetzt. Bei dieser
Kühlart wird die in der Wärmekraftmaschine entstehende
Wärme mit Hilfe einer umlaufenden Flüssigkeit in einen
Kühler, der als Luft-/Flüssigkeitswärmeübertrager aus-
geführt ist, gefördert und dort mittels eines mit einem
Ventilator bzw. Lüfter durch den Kühler geleiteten Luft-
stroms wieder abgekühlt. In diesem Zusammenhang hat
der Lüfter die Aufgabe, den Kühler sowie den Motorraum
mit einer ausreichenden Kühlluftmenge zu versorgen.
Das für eine ausreichende Kühlung erforderliche Luftför-
dervolumen ist je nach Betriebszustand der Wärmekraft-
maschine unterschiedlich. Daher werden in der Regel
zuschaltbare Lüfter bzw. Ventilatoren verwendet, die mit-
tels eines Lüfterantriebs angetrieben werden, sobald die
Obergrenze der Betriebs- bzw. Kühlmitteltemperatur er-
reicht ist. Dies kann bei Kraftfahrzeugmotoren bspw. der
Fall sein, sobald der Fahrtwind nicht mehr für die Kühlung
ausreicht.
[0004] In Abhängigkeit der jeweiligen Betriebs- bzw.
Kühlmitteltemperatur zuschaltbare Lüfterantriebe wei-
sen üblicherweise zwischen Antriebswelle und Lüftern-
abe eine temperaturabhängig schaltende Kupplung auf.
In Frage kommen hierbei vor allem Bimetall- oder Dehn-

stoffelementen betätigte Reibungskupplungen, über
Thermoschalter geschaltete Elektromagnetkupplungen
oder Visco® kupplungen. Hierbei zeichnen sich Visco®
kupplungen dadurch aus, dass sich in der Lüfternabe ein
Arbeits- und ein Vorratsraum befinden, die durch eine
Zwischenscheibe getrennt sind, wobei sich im Arbeits-
raum die mit der Antriebswelle fest verbundene Antriebs-
scheibe dreht und so eine Visco® flüssigkeit zur Kraft-
übertragung zwischen Antriebswelle und Lüfternabe in
Bewegung versetzt.
[0005] Eine weitere Möglichkeit, eine Lüfteranordnung
in einer Wärmekraftmaschine anzutreiben besteht in der
Verwendung von Hydrauliksystemen. Derartige hydro-
statische Antrieben verfügen zum einen über zumindest
eine hydraulische Pumpe, die von der Wärmekraftma-
schine angetrieben wird, und zum anderen über einen
hydraulischen Motor, der mit dem Lüfter verbunden ist.
Problematisch ist allerdings die Regelung der hydrosta-
tischen Lüfterantriebe.
[0006] Ferner ist aus der DE 197 28 814 A1 eine Kühl-
anlage für einen Verbrennungsmotor eines Kraftfahr-
zeugs bekannt, bei der in einer Steuer- und Regeleinheit
in Abhängigkeit von Betriebs- oder Umgebungsparame-
tern Informationssignale gebildet und an eine Lüfter-
steuerung übertragen werden, wobei die Lüftersteue-
rung unter Zugrundelegung dieser Informationssignale
die Lüfterleistung bestimmt. Somit erfolgt die Regelung
der Kühlanlage in diesem Fall, indem die Steuerung des
Thermostatventils lediglich Informationssignale über das
eingestellte Regelniveau der Kühlmitteltemperatur gene-
riert, während die Lüftersteuerung hierzu die benötigte
Lüfterleistung bestimmt.
[0007] Auch in Personenkraftwagen und Nutzfahrzeu-
gen werden Lüfterantriebe verwendet, die elektrisch von
einem Steuergerät angesteuert werden. Hierzu sind in
der Steuerelektronik im Umfang eines Temperaturma-
nagements unter anderem auch Regelparameter bzw.
Kennfelder hinterlegt, die auf den zu regelnden Lüfter-
antrieb abgestimmt sind.
[0008] Problematisch an den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Kühlsystemen ist allerdings, dass sowohl
bei Kühlanlagen für stationäre Wärmekraftmaschinen als
auch bei den im Fahrzeugbau, insbesondere in Nutzfahr-
zeugen oder leistungsstarken Pkw, eingesetzten Kühl-
systemen oftmals in der Serienfertigung unterschiedliche
Lüfterantriebssysteme mit einem Steuergerät kombiniert
werden, so dass jeweils eine Umprogrammierung des
Steuergeräts für den verwendeten Lüfterantrieb vorge-
nommen werden muss. Vor allem bei Wartungs- und Re-
paraturarbeiten, bei denen auch die Lüfterkupplung ge-
tauscht wird, kann bei den bekannten Systemen im Re-
gelfall eine Umprogrammierung des Steuergerätes er-
forderlich werden.
[0009] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Kühlung einer Wärmekraftmaschine sowie
eine Kühlanlage für eine Wärmekraftmaschine, insbe-
sondere für einen Fahrzeugverbrennungsmotor, anzu-
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geben, bei der auf einfache Weise und ohne aufwendige
Vorkehrungen in der Fertigung treffen zu müssen, unter-
schiedliche Lüfterantriebe mit einer Steuerung kombi-
niert werden können. Vor allem soll die erfindungsgemä-
ße technische Lösung sicher stellen, dass keine zusätz-
liche Programmierung eines Steuergerätes bei der Fer-
tigung bzw. Montage der Wärmekraftmaschine mit Kühl-
anlage erforderlich ist.
[0010] Die vorgenannte Aufgabe wird mit einem Ver-
fahren nach Anspruch 10 sowie einer Kühlanlage, die
die im Patentanspruch 1 aufgeführten Merkmale auf-
weist, gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind den
Unteransprüchen sowie der folgenden Beschreibung zu
entnehmen.
[0011] Die Erfindung basiert auf einer Kühlanlage für
eine Wärmekraftmaschine, insbesondere für einen Kraft-
fahrzeugverbrennungsmotor, die einen mit einem Lüfter-
antrieb in Wirkverbindung stehendes Lüfterrad aufweist
und die über wenigstens ein Messelement zur Erfassung
zumindest eines Zustandswertes der Wärmekraftma-
schine sowie über eine Lüftersteuerung verfügt. Hierbei
ist in der Lüftersteuerung unter Zugrundelegung des zu-
mindest einen Zustandswertes und von wenigstens ei-
nem in der Lüftersteuerung hinterlegten wärmekraftma-
schinenspezifischen und/oder umgebungsrelevanten
Regelparameter und/oder Kennfeld, ein Steuersignal ge-
nerierbar, das über eine Datenstrecke an den Lüfteran-
trieb zur Beeinflussung einer Betriebsweise des Lüfter-
rades übertragbar ist. Erfindungsgemäß zeichnet sich
die Kühlanlage dadurch aus, dass im Lüfterantrieb und/
oder in einem Modul, das zum Datenaustausch mit dem
Lüfterantrieb vorgesehen ist, ein den Lüfterantrieb spe-
zifizierendes Erkennungssignal generierbar und an die
Lüftersteuerung übertragbar ist, wobei in der Lüfter-
steuerung das Erkennungssignal auswertbar, unter Zu-
grundelegung des Erkennungssignals der Regelpara-
meter und/oder das Kennfeld auswählbar sowie das
Steuersignal generierbar ist.
[0012] Bei der erfindungsgemäßen technischen Lö-
sung erfolgt die Erkennung des jeweiligen Lüfterantriebs
automatisch beim Einschalten bzw. Anfahren der Wär-
mekraftmaschine. Hierzu wird ein für den verwendeten
Lüfterantrieb typisches Signal von der Lüftersteuerung
ausgewertet und die passenden Regelparameter bzw.
Kennfelder ausgewählt, die der Ansteuerung des Lüfter-
antriebs zugrunde gelegt werden. Vorzugsweise handelt
es sich bei der Lüftersteuerung nicht um eine separate
Komponente, sondern die Lüftersteuerung ist in eine
zentrale Motor- oder Fahrzeugsteuerung, also in ein zen-
trales Steuergerät, intergriert.
[0013] In einer speziellen Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Kühlanlage ist der Lüfterantrieb derart
ausgeführt, dass eine Drehmomentübertragung mittels
eines Fluids in einer Flüssigkeitsreibungskupplung, ins-
besondere in einer Visco® -Kupplung, erfolgt. Der Vis-
co® -Antrieb zeichnet sich hierbei dadurch aus, dass es
keine mechanische Verbindung zwischen Eingangs- und
Ausgangswelle gibt. Vielmehr erfolgt bei diesem Antrieb

die Leistungsübertragung über ein Fluid, insbesondere
ein Silikon-Öl, mit dem die Visco® -Kupplung in Abhän-
gigkeit der jeweiligen Auslegung befüllt ist.
[0014] Eine weitere ganz spezielle Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Kühlanlage sieht vor, dass der Lüf-
terantrieb als hydrostatischer Antrieb ausgeführt ist. Bei
derartigen Antrieben werden hydraulische Pumpen ein-
gesetzt, die von der Wärmekraftmaschine, wie etwa ei-
nem Verbrennungsmotor, angetrieben werden und eine
Hydraulikflüssigkeit in einen hydraulischen Motor för-
dern, der mit dem Lüfter bzw. der Lüfternabe in Wirkver-
bindung steht.
[0015] In einer weiteren besonderen Ausführungsform
ist die Datenstrecke, über die das den Lüfterantrieb spe-
zifizierende Erkennungssignal an die Lüftersteuerung
übertragen wird, als zusätzliche Datenleitung ausgebil-
det. Vornehmlich eignen sich hierbei Datenleitungen, mit
denen entweder elektrische oder optische Signale über-
tragbar sind. Selbstverständlich ist es in diesem Zusam-
menhang ebenfalls denkbar, die Datenstrecke in ein
BUS-System zu integrieren oder die Datenstrecke als
Funkdatenstrecke auszuführen.
[0016] Um den Betriebszustand des Lüfters erfassen
zu können, ist vorzugsweise ein Drehzahlsensor vorge-
sehen, mit dem die Drehzahl des Lüfterrades erfassbar
ist. Aus der Anzahl der mit dem Sensor erfassten Impulse
wird in der Lüftersteuerung die Drehzahl des Lüfterrades
ermittelt. In einer ganz besonderen Ausführungsform der
Erfindung wird ein spezielles Impulssignal auch als Er-
kennungssignal genutzt, wobei das spezielle Impulssi-
gnal einem bestimmten Lüfterantrieb zuzuordnen ist. Auf
diese Weise erkennt die Lüftersteuerung, welcher Lüf-
terantrieb verwendet wird, so dass die Steuerung des
Lüfters an den verwendeten Lüftertyp angepasst werden
kann.
[0017] In Verbindung mit der erfindungsgemäßen
Kühlanlage eignet sich hierbei besonders ein Hall-Sen-
sor für die Verwendung als Drehzahlsensor.
[0018] Neben einer Kühlanlage bezieht sich die Erfin-
dung auch auf ein Verfahren zur Kühlung einer Wärme-
kraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahrzeugver-
brennungsmotors, bei dem

- ein mit einem Lüfterantrieb in Wirkverbindung ste-
hender Lüfter eine Luftströmung zur Kühlung eines
Kühlmediums, das zumindest zeitweise Wärme der
Wärmekraftmaschine abführt, erzeugt,

- zumindest ein Zustandswert der Wärmekraftma-
schine mit wenigstens einem Messelement erfasst
und an eine Lüftersteuerung übertragen wird, und

- in der Lüftersteuerung unter Zugrundelegung des
Zustandswertes und wenigstens eines in der Lüfter-
steuerung hinterlegten wärmekraftmaschinenspezi-
fischen und/oder umgebungsrelevanten Regelpara-
meters und/oder Kennfeldes, ein Steuersignal ge-
neriert wird, das über eine Datenstrecke an den Lüf-
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terantrieb zur Beeinflussung einer Betriebsweise
des Lüfters übertragen wird,
und dass sich dadurch auszeichnet, dass im Lüfter-
antrieb und/oder in einem Modul, das zum Daten-
austausch mit dem Lüfterantrieb vorgesehen ist, ein
den Lüfterantrieb spezifizierendes Erkennungssi-
gnal hinterlegt oder erzeugt sowie an die Lüfter-
steuerung übertragen wird, und dass in der Lüfter-
steuerung das Erkennungssignal ausgewertet so-
wie unter Zugrundelegung des ausgewerteten Er-
kennungssignals der Regelparameter und/oder das
Kennfeld ausgewählt und das Steuersignal generiert
wird.

[0019] Eine spezielle Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht hierbei vor, dass eine
Drehzahl des Lüfters mit einer Drehzahlmesseinheit er-
fasst und die Drehzahlinformation als Imputssignal an
die Lüftersteuerung übertragen wird. Darüber hinaus
wird das Impulssignal vorzugsweise als das den Lüfter-
antrieb spezifizierende Erkennungssignal verwendet,
das schließlich in der Lüftersteuerung ausgewertet wird,
bzw. das der Auswahl eines die Betriebsweise des Lüf-
ters beeinflussenden Regelparameters und/oder Kenn-
feldes zugrunde gelegt wird.
[0020] Bei der Auswertung des als Impulssignal aus-
geführten Erkennungssignals wird vorzugsweise ein Im-
puls/Pausenverhältnis des Impulssignals in der Lüfter-
steuerung ausgewertet. Alternativ oder in Kombination
mit der vorgenannten Auswertungsmöglichkeit ist es fer-
ner denkbar eine Amplitude und/oder eine geometrische
Form des Erkennungs bzw. Impulssignals zur Bestim-
mung des jeweils eingesetzten Lüfterantriebs in der Lüf-
tersteuerung auszuwerten.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die Figuren näher erläutert.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 Schematische Darstellung eines Verbren-
nungsmotors, der eine Zwangsumlaufkühlung mit ei-
nem Lüfter mit Flüssigkeitreibungskupplung auf-
weist

Fig. 2 Schematische Darstellung eines Verbren-
nungsmotors, der eine Zwangsumlaufkühlung mit ei-
nem elektrisch betriebenen Lüfter aufweist

[0023] In der Figur 1 ist eine Zwangsumlaufkühlung
zur Kühlung eines Nutzfahrzeugverbrennungsmotors 1,
der mit Hilfe einer zentralen Motorsteuereinheit 7 betrie-
ben wird, dargestellt. Bei einer derartigen Motorkühlung
wird mit Hilfe einer Pumpe (nicht dargestellt) eine Kühl-
flüssigkeit umgewälzt, die sich im Motor 1 erwärmt und
im Kühler 2 wieder auf die ursprüngliche Temperatur ab-
gekühlt wird. Bei einer derartigen Kühlung wird sicher
gestellt, dass die Überschusswärme zügig abgeleitet

wird, so dass der Temperaturunterschied zwischen Kühl-
mittelein- 9 und Kühlmittelaustritt 10 am Motor 1 etwa 5
bis 10 K beträgt. Auf diese Weise werden Wärmespan-
nungen im Motor 1 verhältnismäßig klein gehalten.
[0024] Die in Figur 1 dargestellte Kühlanlage verfügt
einerseits über einen Kühler 2, der die Aufgabe hat, die
von der Kühlflüssigkeit aufgenommene Wärme an die
Umgebungsluft abzuführen, sowie andererseits über ei-
nen als Lüfterrad ausgebildeten Ventilator 3, der über die
Lüfternabe 11, eine Flüssigkeitsreibungskupplung, über
die der Lüfterantrieb 4 realisiert wird, und eine Antriebs-
welle 12 mit dem Motor 1 in Wirkverbindung steht. Durch
den als Flüssigkeitreibungskupplung ausgebildeten Lüf-
terantrieb 4, der über die Lüftersteuerung 6 gesteuert
wird, ist sicher gestellt, dass keine mechanische Verbin-
dung zwischen der Antreibswelle 12 und der Lüfternabe
11 existiert. So erfolgt bei diesem Antrieb die Leistungs-
übertragung über ein Silikon-Öl, mit dem die Kupplung
befüllt ist. Hierbei überträgt die Kupplung je nach zwi-
schen Antriebswelle 12 und Lüfternabe 11 anliegender
Drehzahldifferenz ein anderes Drehmoment, wodurch
letztendlich auch die Drehzahl des Ventilators 3 beein-
flussbar ist.
[0025] Zur Regelung des Lüfterantriebs 4 befinden
sich bei dieser Anlagenvariante in der Lüfternabe 11 der
Flüssigkeitsreibungskupplung, durch eine Zwischen-
scheibe 13 getrennt, ein Arbeits- 14 und ein Vorratsraum
15. In der Zwischenscheibe 13 ist ein Regelventil 18 vor-
gesehen, durch das zwischen den beiden vorgenannten
Räumen eine hydraulische Verbindung herstellbar ist.
Sobald der Motor 1 läuft, dreht sich im Arbeitsraum 14
eine mit der Antriebswelle 12 fest verbundene Antriebs-
scheibe 16. Bei kaltem Motor 1 ist die Ventilöffnung des
Regelventils 18 verschlossen. Die sich drehende An-
triebsscheibe 16 drückt die in der Kupplung befindliche
Hydraulikflüssigkeit gegen einen als Staukörper 17 wir-
kenden Pumpenkörper, der die Flüssigkeit in den Vor-
ratsraum 15 leitet. Da die Antriebsscheibe 16 in diesem
Fall keine Verbindung zur Lüfternabe 11 hat, ist der Ven-
tilator 3 ausgekuppelt. Bei zunehmender Erwärmung öff-
net ein Regelelement die Ventilöffnung des Regelventils
18, so dass Hydraulikflüssigkeit vom Vorratsraum 15 in
den Arbeitsraum 14 strömt. Im Arbeitsraum 14 sammelt
sich die Hydraulikflüssigkeit in einem Spaltraum 19 zwi-
schen Antriebsscheibe 16 und Lüfternabe 11, ein Dreh-
moment wird auf die Lüfternabe 11 übertragen und der
Ventilator 3 in Bewegung versetzt.
[0026] Auf diese Weise ist es möglich, den Ventilator
3 durch den als Flüssigkeitsreibungskupplung ausge-
führten Lüfterantrieb 4 stufenlos zuzuschalten.
[0027] Sobald der Motor 1 gestartet wird, wird zu-
nächst die Antriebswelle 12 und somit, wie vorbeschrie-
ben auch die Lüfternabe 11 in Bewegung versetzt. An
der Lüfternabe 11 ist ein als Hall-Sensor ausgebildeter
Drehzahlsensor 5 vorgesehen, der zum einen die Dreh-
zahl der Lüfternabe 11 erfasst und zum anderen ein den
in diesem Fall als Flüssigkeitreibungskupplung 4 ausge-
bildeten Lüfterantrieb spezifizierendes, elektrisches Im-
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pulssignal an die Lüftersteuerung 6, die in die zentrale
Motorsteuerung 7 integriert ist, überträgt. Die Übertra-
gung des elektrischen Impulssignals erfolgt mittels einer
Datenleitung 8.
[0028] In der Lüftersteuerung 6 wird das Impuls/Pau-
senverhältnis des Impulssignals ausgewertet und somit
zunächst die Art des für den vorliegenden Motortyp ver-
wendeten Lüfterantriebs 4 bestimmt. Anhand des be-
stimmten Lüfterantriebs 4 werden nunmehr alle für eine
effiziente Kühlung des Motors 1 erforderlichen Regelpa-
rameter sowie Kennfelder, die bereits in der Lüftersteue-
rung 6 hinterlegt sind, ausgewählt und so der Lüfter stets
in einem optimalen Betriebspunkt betrieben.
[0029] In Figur 2 ist ebenfalls ein Lkw-Verbrennungs-
motor 1, der mittels einer Zwangsumlaufkühlung gekühlt
wird, dargestellt. In diesem Fall ist der Lüfterantrieb 4 als
hydrostatischer Antrieb ausgeführt, der mit Hilfe der in
die Motorsteuerung 7 integrierten Lüftersteuerung 6 an-
gesteuert wird. Der Lüfterantrieb 4 verfügt hierbei über
eine vom Motor 1 angetriebene Pumpeneinheit 4a, die
einen mit der Lüfternabe 11 gekoppelten Hydraulikmotor
4b mit Hydrauliköl versorgt. In der Lüftersteuerung 6 sind
wiederum Kennfelder hinterlegt, mit denen die Betriebs-
weise des Lüfterantriebs 4 beeinflussbar ist. Zur Beein-
flussung der Betriebsweise des Lüfterantriebs 4 kann die
Pumpeneinheit 4a als Bypassventil mit einer Konstant-
pumpe, als Verstellpumpe oder als ein aus mindestens
zwei Konstantpumpen, die wahlweise zu- bzw. abschalt-
bar sind, bestehendes Pumpensystem ausgeführt sein.
In diesem Zusammenhang zeigt die Figur 2 eine Pum-
peneinheit 4a, die über eine Konstantpumpe 23 und ein
Bypassventil 24 verfügt. Die Konstantpumpe 23 fördert
hierbei während des Kühlbetriebs eine konstante Menge
Hydrauliköl und durch eine entsprechende Einstellung
des Bypassventils 24 ist der den Hydraulikmotor 4b an-
treibende Fluidstrom mengenmäßig variierbar. Zur Ver-
sorgung des hydraulisches Antriebs mit der nötigen Men-
ge bzw. zur Aufnahme des in Abhängigkeit des Betriebs-
zustandes nicht erforderlichen Hydrauliköls ist ein Vor-
ratsbehälter 25 vorgesehen, der über eine Versorgungs-
leitung hydraulisch mit der Pumpeneinheit 4a verbunden
ist.
[0030] Bei kaltem Motor 1 fördert die Kühlmittelpumpe
20 das Kühlmittel die für die Kühlung des Motors 1 vor-
gesehenen Bereiche, insbesondere im den Kühlmantel
um die Zylinder bzw. zum Zylinderkopf. Anschließend
fließt das Kühlmedium über das noch geschlossene
Thermostatventil 21 zurück zur Kühlmittelpumpe 20. So-
bald die Wagenheizung 22 eingeschaltet ist, strömt zu-
mindest ein Teil des Kühlmittels, je nach Stellung des
Thermostatventils 21, über den für die Wagenheizung
22 vorgesehenen Wärmetauscher zurück zur Kühlmittel-
pumpe 20. Ist die Betriebstemperatur des Motors 1 er-
reicht, wird über das Thermostatventil 21 auch der Kühler
2 in den Kreislauf des Kühlmittels einbezogen.
[0031] Sobald der Motor 1 gestartet wird, sendet der
als hydrostatischer Antrieb ausgeführte Lüfterantrieb 4
ein elektrisches Erkennungssignal über die Datenleitung

8 an die Lüftersteuerung 6. Die Generierung eines Er-
kennungssignals erfolgt in diesem Fall direkt im bzw. am
Hydraulikmotor 4b, der ein Modul aufweist, in dem ein
bauartspezifisches, also den hydrostatischen Antrieb
spezifiizierendes Signal erzeugt wird. In der Lüftersteue-
rung 6 wird die Signalamplitude des als Spannungssignal
ausgeführten Erkennungssignals ausgewertet und an-
hand des jeweiligen Spannungsniveaus der für den vor-
liegenden Motortyp verwendete Lüfterantrieb 4 be-
stimmt. Unter Berücksichtigung des von der Lüftersteue-
rung 6 auf diese Weise detektierten Lüfterantriebs 4 wer-
den spezielle, in der Lüftersteuerung 6 hinterlegte Kenn-
felder ausgewählt, die der Regelung des Lüfterantriebs
4 bzw. des Ventilators 3 während des Betriebs des Mo-
tors 1 zugrunde gelegt werden.
[0032] Aufgrund des Vorsehens eines entsprechen-
den Erkennungssignals ist es somit möglich, mit einer
Lüftersteuerung 6 unterschiedliche Lüfterantriebe 4 zu
verwenden, ohne dass bei der Montage der Kühlanlage
oder einem Austausch des Lüfterantriebs 4, insbeson-
dere eines Austausches der in der Beschreibung der Fi-
gur 1 erläuterten Kupplung, zusätzliche Einstellungen
oder Umprogrammierungen in der Lüftersteuerung vor-
genommen werden müssen.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Motor
2 Kühler
3 Ventilator
4 Lüfterantrieb
4a Pumpeneinheit
4b Hydraulikmotor
5 Drehzahlsensor
6 Lüfterantrieb
7 Motorsteuerung
8 Datenleitung
9 Kühlmitteleintritt
10 Kühlmittelaustritt
11 Lüfternabe
12 Antriebswelle
13 Zwischenscheibe
14 Arbeitsraum
15 Vorratsraum
16 Antriebsscheibe
17 Staukörper
18 Regelventil
19 Spaltraum
20 Kühlmittelpumpe
21 Thermostatventil
22 Wagenheizung
23 Konstantpumpe
24 Bypassventil
25 Vorratsbehälter
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Patentansprüche

1. Kühlanlage für eine Wärmekraftmaschine, insbe-
sondere für einen Kraftfahrzeugverbrennungsmo-
tor, die einen mit einem Lüfterantrieb in Wirkverbin-
dung stehendes Lüfterrad aufweist und die über we-
nigstens ein Messelement zur Erfassung zumindest
eines Zustandswertes der Wärmekraftmaschine so-
wie über eine Lüftersteuerung verfügt, in der unter
Zugrundelegung des zumindest einen Zustandswer-
tes und von wenigstens einem in der Lüftersteuerung
hinterlegten wärmekraftmaschinenspezifischen
und/oder umgebungsrelevanten Regelparameter
und/oder Kennfeld, ein Steuersignal generierbar ist,
das über eine Datenstrecke an den Lüfterantrieb zur
Beeinflussung einer Betriebsweise des Lüfterrades
übertragbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass im
Lüfterantrieb und/oder in einem Modul, das zum Da-
tenaustausch mit dem Lüfterantrieb vorgesehen ist,
ein den Lüfterantrieb spezifizierendes Erkennungs-
signal generierbar und an die Lüftersteuerung, in der
das Erkennungssignal auswertbar, unter Zugrunde-
legung des Erkennungssignals der Regelparameter
und/oder das Kennfeld auswählbar sowie das Steu-
ersignal generierbar ist, übertragbar ist.

2. Kühlanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lüftersteuerung in eine zentrale
Motor- oder Fahrzeugsteuerung intergriert ist.

3. Kühlanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lüfterantrieb derart ausge-
führt ist, dass eine Drehmomentübertragung mittels
eines Fluids erfolgt.

4. Kühlanlage nach einem der Anssprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lüfterantrieb ein
Visco® -Antrieb ist.

5. Kühlanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lüfterantrieb ein elektro-
magnetischer Antrieb ist.

6. Kühlanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lüfterantrieb ein Elektro-
motor ist.

7. Kühlanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lüfterantrieb als hydrosta-
tischer Antrieb ausgeführt ist.

8. Kühlanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Datenstrecke als
zusätzliche Datenleitung ausgebildet ist.

9. Kühlanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Datenstrecke als
Funkdatenstrecke ausgebildet ist.

10. Kühlanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Drehzahlsensor
zur Erfassung einer Drehzahl des Lüfterrades vor-
gesehen ist.

11. Kühlanlage nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehzahlsensor ein Hall-Sensor
ist.

12. Kühlanlage nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehzahlsensor ein Zylinder-
sensor ist.

13. Verfahren zur Kühlung einer Wärmekraftmaschine,
insbesondere eines Kraftfahrzeugverbrennungsmo-
tors, bei dem

- ein mit einem Lüfterantrieb in Wirkverbindung
stehender Lüfter eine Luftströmung zur Kühlung
eines Kühlmediums, das zumindest zeitweise
Wärme der Wärmekraftmaschine abführt, er-
zeugt,
- zumindest ein Zustandswert der Wärmekraft-
maschine mit wenigstens einem Messelement
erfasst und an eine Lüftersteuerung übertragen
wird, und
- in der Lüftersteuerung unter Zugrundelegung
des Zustandswertes und wenigstens eines in
der Lüftersteuerung hinterlegten wärmekraft-
maschinenspezifischen und/oder umgebungs-
relevanten Regelparameters und/oder Kennfel-
des, ein Steuersignal generiert wird, das über
eine Datenstrecke an den Lüfterantrieb zur Be-
einflussung einer Betriebsweise des Lüfters
übertragen wird,

dadurch gekennzeichnet, dass im Lüfterantrieb
und/oder in einem Modul, das zum Datenaustausch
mit dem Lüfterantrieb vorgesehen ist, ein den Lüf-
terantrieb spezifizierendes Erkennungssignal hin-
terlegt oder erzeugt sowie an die Lüftersteuerung
übertragen wird, und dass in der Lüftersteuerung das
Erkennungssignal ausgewertet sowie unter Zugrun-
delegung des ausgewerteten Erkennungssignals
der Regelparameter und/oder das Kennfeld ausge-
wählt und das Steuersignal generiert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Drehzahl des Lüfters mit einer
Drehzahlmesseinheit erfasst wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Erkennungssignal ein Im-
pulssignal erzeugt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Lüftersteue-
rung ein Impuls/Pausenverhältnis des Impulssignals
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ausgewertet wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Lüftersteue-
rung eine Amplitude des Erkennungssignals ausge-
wertet wird.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Lüftersteue-
rung eine Form des Erkennungssignals ausgewertet
wird.
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